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Die französische Umgruppierung
Noch bevor das letzte Kriegsjahr , das Jahr 1918 , zu Ende

mg, machte Lloyd George, der Vater des europäischen Un -
eils , das er selbst jetzt am lautesten beklagt , seine Khaki-

Wahlen- Das heißt , er nützte die Kriegsstimmung dazu aus ,
seine Regierungsmehrheit zu befestigen . Der Partei- De¬
magoge war mit dem Staatsmann durchgegangen. F . ank-
reich, das natürlich nicht umhin konnte , dem schlechten Bei¬
spiel Lloyd Georges zu folgen , hatte seine Khaki - Wahlen
im November 1919 . Indem Deutschland sich dem Gewalt¬
frieden kleinmütig unterwarf , befreite es den französischen
Uebermut von den letzten Hemmungen. Aber die Amts¬
dauer der französischen Khaki -Kammer geht mit dem Jahr
1923 zu Ende und die Neuwahlen werfen ihren Schatten
über die ganze französische Politik.

Der Einbruch ins Ruhrgebiet war im Grund nichts an¬
deres als die Eröffnung des Wahlkampfes durch Poincare .
Die eigentlichen Treiber waren die Schwerindustriellen.
Selbst ein Poincare hätte es sich , als Ministerpräsident eines
weit überwiegend agrarischen Landes , vielleicht doch noch
überlegt, die Machtmittel Frankreichs dem Jndustriellenver -
band für seine wirtschaftlichen Kraftkuren restlos zur Ver¬
fügung zu stellen , wenn er nicht unter der Hypnose der
kommenden Neuwahlen getänden Hütte. Für ihn — der noch
weniger Staatsmann ist als Lloyd George, weil er .be¬
gangene Fehler nicht einmal sich selbst einzugestehsn wagt

handelt es sich darum , den Trumpf des Versailler Ge¬
waltfriedens zu übertrumpfen und von der Höhe dieses Er¬
folges die Wahlen zu „machen "

, das heißt, die von 1919
womöglich zu überbieten. Beim Gewaltfrieden hatten sich
Amerika, England , Italien , Japan und die ganze Herde der
„Assoziierten

^ begeisterungstrunken vor den französischen
Triumphwagen gespannt. Jetzt sollte der Welt bewiesen wer¬
den , daß Frankreich allein sigrk genug sei , der Welt seinen
Willen aufzuzwingen, nötigenfalls auch gegen seine Gläu¬
biger Amerika und England . Das war der machtpolitische
Sinn der Ruhrbesetzung. Sie sollte die Siegerstellung des
Poincarismus nach außen hin so glänzend bekunden , daß
die nachfolgenden Neuwahlen sie ganz von selbst nach innen
befestigt hätten.

er den Fehler , anzunehmen, daß sich ein politisches Unter¬
nehmen unter ähnlichen äußeren Bedingungen wieder so ab¬
spielen müsse, wie es sich schon einmal abgespielt hatte. Es
war ihm entgangen, wie seine vierjährige Erziehungsarbeit
die inneren Vorbedingungen seines Unternehmens in
Deutschland verändert hat . Wer ihm um die Jahres¬
wende drei Monate eines ungebrochenen passiven Wider¬
stands vorausgesagt hätte, der sich durch keine noch so
niedrige Barbarei zu Unbesonnenheiten fortreißen läßt , den
hätte er vermutlich für verrückt erklärt. Amerika und Eng¬
land haben dem größenwahnsinnigen Toben des ihnen tief
verschuldeten Frankreichs jetzt so wenig etwas in den Weg
gelegt, wie vor vier Jahren in Versailles: erst der neuer¬
wachte Abwehrwille des entwaffneten und entehrten Deutsch¬
lands hat einen Strich durch die Rechnung gemacht !

Unter diesem Gesichtspunkt ist die Reise Loucheurs nach
England und der EntsckMgungsplan des deutschfeindlichen
„Daily Telegraph " zu beurteilen . Die Eröffnung des Wahl¬
feldzugs durch Poincare ist an der Ruhr auf ihre „Marne"

gestoßen, die Maßgeblichen in Frankreich erwögen „die Um¬
gruppierung " . Ob mit Poincare oder gegen Poincarö ist
noch nicht klar , ist für uns aber auch von minderer Bedeu¬
tung Ist Loucheur als Vertrauensmann Millerands und
mutmaßlicher Nachfolger Poincares nach England gereist
— oder im Einverständnis mit Poincare ? Welches Einver¬
ständnis sich ja .recht wohl auch e r st hi n t e r h e r hätte
einstellen könnenl Loucheur hat am 8 Marz prophezeit: in
zwei Monaten würde man „ verhandeln . Em Monat ist
verstrichen , es ist Zeit, für die Erfüllung der Provhezeiung
zu sorgen . . . ^ ,

Loucheur hat sich damals als einen G e g n e r des Ruhr-
abenteuers bekannt, aber hinzugefugt : Nun sind wir drin,
nun müssen wir durch . Der Arbeitsfnede Europas und der
Welt hängt davon ab , ob das wehrlose und enteyrte Deutsch-
lanÄ auch weiter verhindern kann, daß Frankreich
mit seinem Rechtsbruch durch komme . Denn
England , an das Frankreich durch seme .,Umgruppierung
vor allen Dingen wieder Anschluß suchß wird alles tun ,
um Frankreich wenigstens zu einem Scheinerfolg zu
verhelfen und es sich dadurch zu verpflichten.

^
Lorw -f Frank¬

reich hinaus will, ist ganz klar : es will England und Italien

u .dl . Paris , 10 . April . Mit der Reise Lauch mrs nach
London setzte die Zeit der Verhandlungen in der Ent¬
schädigungsfrage ein . In den nächsten Tagen treffen die
belgischen Minister Theunis und I a s p a r , die über die
Londoner Verhandlungen Loucheurs hinter ihrem Rücken
aufgebracht sind , in Paris ein . Mit ihnen sollen bestimmte
Pläne ausgearbeitet werden : sobald,darüber mit Italien ein
Einverständnis erzielt ist, sollen die Deutschland vorzulegen¬
den Forderungen auch England bekannt gegeben werden.
Das Programm, Deutschland durch Gewalt auf
die Knie zu zwingen , ist infolge unerschütterlichen
passiven Widerstands Deutschlands ak aussichtslos
aufgegeben worden, nachdem auch die äußersten Einschüch¬
terungsversuche der letzten Zeit ohne jeden Erfolg geblieben
sind. Poincare sucht jäioch von England Zugeständnisse be¬
züglich der Räumung des Ruhrgebiets und des links-
ufrigen Rheinlands herauszuschlagen, die für Deutschland
unannehmbar sind.

für irgendeinen Plan gewinnen, der Deutschland dann aks
neues Entente-Diktat aufgezwunx n werden soll. Da¬
mit glaubt Frankreich gerettet zu habe-̂ was im gegebenen
Augenblick noch zu retten ist. Vereitelt werden kann dieser
neue '

Anschlag auf dm Frieden Europas und deî Velt nur,
wenn Deutschland in der Lage bleibt, n
Widerstand fortzusetz

'en . Ein
eilung, den Deutschland jetzt beginge ,
Schlag um alle Früchte seines dreimonatigen AMWMLider-
stands bringen und dem friedenstörenden PoincärMuis doch
noch zu dem Triumphe verhelfen, der seine Herrschaft in
Frankreich und in Europa auf weitere vier Jahre be¬
festigen soll.

Eine Braunkohlen-Roggenanleihe
Der hessische Staat wird Zwei Anleihen auflegsn, von

denen die Markanleihe von 2 Milliarden Mark einen glei¬
tenden, sich nach dem Reichsbankdiskont richtenden Zins¬
fuß von mindestens 8 v . H. und höchstens 16 o . H . besitzt .
BemerkenswLrter ist die Braunkohlen-Roggenanleihe von
30 000 Einheiten , die Ul 6 v . H . verzinst w rd , Ein¬
heitsbewertung nach dem Mittel d s Durchschnittswertes
zweier wichtiger Bodenerzeugnisse bestimmt wird , womit
man eine Sicherstellung gegen die Schwankungen der Mark¬
währung erreichen will. Mit dieser Anleihe ist zum ersten
Mal . die Bindung auf nur einen Rohstoff aufgsgeben wor¬
den , so daß die Gefahr einer ungewöhnlichen , für den einen
oder andern Teil ungünstigen Bewertung eines bestimmten
Rohstoffs vermindert wird . Wichtig ist , daß der hessische
Staat die beiden Umlagewerte selbst zu Eigentum besitzt
oder herstellt , während andre ähnliche Anleihen an Körper¬
schaften herausgegeben werden, die diese Werte erst kaufen
müssen. Die jährliche Förderung an Braunkohlen in
den Staatsgruben und der Eingang der in Roggen zu
zahlenden Pachten aus Staatsgütern ist !o groß, daß da¬
durch nicht nur der für Zinsen und Tilgung aufzuwendende
Betrag um ein Vielfaches überschritten wird , sondern daß
auch das geschuldete Kapital noch um ein Mehrfaches über¬
deckt wird . Die Einheit der Braunkohlen-Roggenanleihe
wird für die Zeichnung nach dem Mittel der am 19. März
gültig gewesenen Verkaufspreise von einer Tonne Braun¬
kohle aus den Staaatsgruben und einem Zentner Roggen
bestimmt . Die Preise werden vom Rheinischen Braun¬
kohlensyndikat in Köln und der Landwirtschastskammer in
Darmstadt festgesetzt . Er beträgt für die Einheit 44 000 Mark
(das wären also zurzeit rund 116 Milliarden Mark ) . —
Die Absetzung der Papiermark macht Fortschritte.

Französische Brutalitäten
Stinnes und Hamm verhaftet

Berlin, 10 . April. Gestern abend wurde der von der
Reichsregierung nach Essen entsandte Staatssekretär Hamm
in Scharnhorst verhaftet. Der Großindustrielle Hugo
Stinnes und seine Frau , die ins besetzte Gebiet reisten ,
wurden bei der Gepäckskontrolle von den Franzosen aus
dem Schlafwagen herausgeholt und in einen Güterwagen
gesperrt. Stinnes erhob gegen die Vergewaltigung sofort
entschiedenen Widerspruch, worauf er am andern Morgen
wieder freigelassen wurde und die Reise fortsetzen konnte .
Ebenso waren der frühere preußische Ministerpräsid.snt
Stegerwald und der frühere Postminisier Gies -
berts verhaftet worden. Auch sie wurden am andern
Morgen in Freiheit gesetzt . Staatssekretär Hammel be¬
findet sich noch in Haft.

Polizeiinspektor Kernin Wetter a . Ruhr wurde zu zwei
Jahren Gefängnis und 3 Millionen Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Er hatte einem Polizeioberwachtmeister, um ihn vor
den Verfolgungen zu schützen , einen Zivilpaß unter anderem

. Namen ausgestellt. Der Wachtmeister erhielt 5 Jahre Ge-
, ängnis und 2 Millionen Mark Geldstrafe.

Der belgische Kommandant inEmmerichhat verboten,
auf der Straße die Hände in die Taschen zu stecken . Mehrere
Holländer, die die hübsche Anordnung nicht beach:s:en , sind
verhaftet worden.

Die städtischen Weinkellereien in Hochheim sind von
den Franzosen „beschlagnahmt " worden.
' Roheiten farbiger Truppen gegen deutsche Eisenbahner

Trier , 10. April . Am Samstag vormittag 8 Uhr drangen
französische Spahls in .die Eisenbahner-Kolonie Euren bei
Trier - West ein und forderten sämtliche Bewohner der Ko¬
lonie auf, die Wohnungen binnen 10 Minuten zu räumen .
Als man zur Räumung nicht gleich Anstalten traf , griffen
die Spahis mit rohester Gewalt ein , jagten die Leute aus
den Häusern und warfen Möbelstücke aus den Fenstern und
gaben noch sonstige widerliche Schauspiele von Grausamkeit.
Angesichts dieser Gewalt nahmen jetzt die von allen Seiten
herbeieilenden Dorfbewohner die Räumung in die Hände
und trugen den notwendigsten Hausrat unterschiedslos aus
freiem Feld zusammen. Währenddessen ritten die Spahis
mit gespanntem Karabiner und gezogenem Säbel in dem
Wirrwarr herum und tobten, mißhandelten die Leute und
trieben zur Eile an . Schließlich konnte der gesamte Hausrat
aus den Häusern gebracht werden. Von diesem Wahnsinn
wurden 106 Familien betroffen.

Einer andern Eisenbahnerkolonie von 98 Mann in der
Baugenossenschaft St . Paul in Trier und der 600 Familien
starken Baugenossenschaft in Ehrang steht das gleiche Schick¬
sal bevor. — Auf die Meldung des Präsidenten des Eisen¬
bahndirektionsbezirks Trier hat Reichspräsident Ebert den
betroffenen Familien als erste Hilfe 10 Millionen Mark
überweisen lasten .

Die Ruhrkanäle gesperrt

Buer, 10 . April . An der Stelle , wo der Rhein -Herne-
Kanal bei Henrichenburg über die Emscher führt , wurde
am Sonntag morgen 5 Uhr die Wasserdrücke gesprengt. Die
Wassermassen des Kanals stürzten mit wildem Tosen in die
Emscher . Der Herner Hafen und ein großes Stück des Ka¬
nals sind ohne Wasser , zahlreiche beladene Kohlenkähne sind
umgekippt.

Der Dortmund -Ems -Kanal ist durch Versenkung eines
Kahns gesperrt worden.

London , 10. April . Nach der „Times" haben die franzö¬
sischen Besatzungsbehörden mit dänischen Firmen Verträge
auf Lieferung von 300 Stück Vieh (500 Zentner Fleisch) ab¬
geschlossen . Die Tiere sollen nach Amsterdam geschafft und
dort geschlachtet werden. Das Fleisch wird nac^ Düsseldorf
verfrachtet und von dort aus verteilt.

Dank an die Eisenbahner
Berlin, 10 . April . Reichspräsident Ebert und Neichs-

verkehrsminister Gröner haben in einem Aufruf den
Eisenbahnern der besetzten Gebiete den Dank und die Be¬
wunderung des Vaterlandes für ihr mutiges Standhalten in
der Abwehr , Dienste in Knechtschaft zu leisten , ausgespro¬
chen. Es werde Ehrenpflicht des ganzen Reiches sein, alle
durch das fremde Unrecht erlittenen Schäden wieder zu hei¬
len in dem Bewußtsein , daß die Eisenbahner im Westen
für eine bessere Zukunft des Vaterlands zu leiden und zu
kämpfen bereit sind .

Gruß an Deutschland
Hclsingfors, 10 . April . Unter Führung der Bischöfe

G u mm merus und Colliander haben 69 Pfarrer der
evangelisch -lutherischen Kirche Finnlands und eine große
Zahl hoher Würdenträger , Universitätsprofessoren. Reichs¬
tagsabgeordnete in einem Ostergruß ihrem Mitgefühl für
Deutschland Ausdruck gegeben . Mit blutendem Herzen habe
Finnland von den Gewalttaten vernommen , die das deutsche
Volk erdulden müsse. Deutschland dürfe aber versichert sein ,
daß ihm ein herrlicher Tag der Auferstehung bestimmt sei ;
Gott der Lenker der Völker , helfe allen Unterdrückten , die
ihn anrufen und ihm vertrauen .

Ein neuer deutcher Vorschlag?
London , 10 . April . Dem „ Manchester Guardian " wird

aus Berlin berichtet , die Reise Loucheurs nach London sei
in Berlin mit Interesse verfolgt worden . Es sei möglich ,
- atz di« Reichsregieruna einen veugn Vorschlag für Vex-



Handlungen verlegen werde . — In Berlln ist davon nichts
bekannt .

Die Stellung Englands
London . 10 . April . Die Ruhrfrage wurde gestern zum

siebten Mal im Unterhaus behandelt . Auf mehrere Fragen
gab Vonar Law eine ausweichende Antwort . Loucheurs
Besuch sei nicht amtlich gewesen , es habe nur eine allgemeine
Unterhaltung stattgefunden . Die britisch« Regierung habe
keine Zustimmung zur Ruhrbesetzung gegeben , diese Frage
sei überhaupt nie erwogen worden .

Nach dem „Coening Standard " bereitet Bonar Law eine
Urklärung über eine gemeinsam « Politik in der Entschädi¬
gung»frag« vor.

Neue Nachrichten
Neuregelung der Deamkenbezüge

Berlin . 10 . April . In Verhandlungen des Reichssinanz -

« inisteriums mit den Beamtenverbänden ist , wie die „ D-

Tageszeitung " erfährt , vereinbart worden , daß die Beamten

skr die Zeit von Februar bis Mat (vier Monate ) fünf Mo¬

natsgehälter , urrd die Reichsarbeiter für den gleichen Zeit -

«mm vier weitere Wochenlöhne ausbezahlt erhalten . Dem

Reichstag soll ein Gesetz oorgelegt werden , den Beamten am
15 . Aprll drei Viertel dieses Heber-Monatsgehalts, und am
IT. Mat das letzte Viertel auszuzahlen . Auf die Reichsarbeiter
findet das Gesetz entsprechende Anwendung . Die Bezüge er¬

höhen sich also vom Februar an um 25 Prozent .
Die Bankleitungen haben sich auf das Ersuchen der

Bankangestellten bereit erklärt , für den Monat März eine

Gehaltserhöhung um 8 Prozent entsprechend dem Teuerungs »

i« dex eintreten zu lasten , « inc weitere Erhöhung für April
abgslshnt .

Vom Skaalsgerlchkshof
Lsiplzg . 10 . Aprll . Der von dem preußischen Minister

Severing veranlaßt « Haftbefehl gegen fünf Mitglieder
d«, Deutfchvölkischen Freiheitspartei in Naumburg ist vom
GG« ! »gli ttchtshof aufgehoben worden . Die Detnligten wur -

K» »ach 14iägiger Haft in Freiheit gesetzt .

Wüten der Litauer gegen Deutsch«

Memel . 10. April . Die litauische „Regierung " im Memel -

kimd hat den Deutsch-litauischen Heimatbund verboten , weil

«e der Führer des Generalstreiks sei . Der Vorsitzende und

der Geschäftsführer wurden verhaftet . Der Belagerungs -

zostcmd wurde verhängt . Auf den Straßen ist der Verkehr
von abends 8 Uhr bis morgens 5 Uhr verboten . Auf dem
Gut Spitzhu bei Memel wurde eie Versammlung , die von
dem Verbot noch nichts wußte , durch litauisches Militär aus¬
einander getrieben . Gin Arbeiter wurde erschossen , ein an¬
drer Arbeiter und eine Frau schwer verletzt . Auch in Meine !

wurde ein Mann erschossen, ein anderer schwer verletzt.

Ein widerspenstiger Angeklagter

München , 10 . April . Vor dem süddeutschen Senat des

Staatsgerichtshofs soll sich in den nächsten Tagen der Schrift¬
leiter 8Veger des „Miesbacher Anzeigers " wegen eines Ar¬
tikels gegen den seinerzeitigen Reichsjustizmimster Dr . Rad¬

bruch verantworten . Das Blatt erklärt mm , Weger lehne
es ab , nach Leipzig zu kommen , möge daraus auch ein Kon¬

flikt mit der bayerischen Regierung entstehen . Es müsse mit
allen Mitteln der Kamps ausgenommen werden , daß Bayern
nur vor bayerische Gerichte kommen .

leichstags-Gedächlmsfeier für die Essener
Opfer

Berlin , 10 . April .
Zu der Stunde , wo in Essen die 13 Opfer der französischen

Kriogsgewalt in ein gemeinsames Grab gesenkt wurden , fand
im großen Sitzungssaal des Reichstags , der sinngemäß ge-

schmückt war , auf Veranlassung der Reichsregierung eine Ge-

dächtnisfeier für die Opfer statt . Als der Reichspräsident um
10 Uhr erschien, spielte das Orchester der Staatsoper dev
Trauermarsch aus Beethovens dritter Sinfonie (Eroica )
Sodann folgte die

Ansprache des Reichskanzlers :
Die Gedanken des ganzen deutschen Volks umschwebet

jetzt die Grabesstätte , darein man die Männer und Jung '

singe gelegt hat , die zwischen Karfreitag und Auserstehuugs -

tag von französischen Kugeln durchbohrt , ihr Leben lüsten
mußten . Sie leitete der einfache und große Gedanke , der un¬
tere Abwehr vom ersten Taae an beherrscht . Sie standen in

Ruh und Glied , nicht um der Gewalt mit Gewalt zu begeg¬
nen , sondern um ihr den waffenlosen Widerstand des Rechts
entgegenzusetzen . Sie standen vor den französischen Mord¬

waffen als Träger und Schützer jenes Rechts , das zu «' per
Macht geworden ist , weil ein gemeinsamer Wille es trägt .
Klar und eindeutig ist das furchtbare Bild dieser Blutustsrn :

Recht und Arbeit auf der einen , Unrecht und Gewalt auf der
anderen Seite . Nichts kann diese geschichtlich klare Scheidung
verwischen . Die Schuld trifft die französischen Machthaber , die

zur Durchsetzung ihrer rechtlosen und doch erfolglosen Pol tik

Tausende von Deutschen aus ihren Heimstätten vertrieben ,
Hunderte eingekerkert und zahlreiche Menschenleben o -cn'chtet
haben und auf deren Gewissen nun auch dieses Massensterben
sällt . dessen Opfer heute bestattet werden .

Nicht ein Wort des Bedauerns über diese Ve ^wchtueg
deutscher Menschenleben habe ich aus dem Mund der amt¬
lichen Vertreter des französischen Volks vernommen . Gerne
hätte ich aber geglaubt , daß wenigstens Scham und Gewesen
de- französischen Machthabern Schweigen geboten hätten .

Durch eine Iustizkamödie will man das Verbrechen
inRechtumfälschen . Kein Richterspruch gegen Unschul¬
dige wird aber den Schrei des verbrecherisch vergnsem -n
Bluts dämpfen . Die Toten standen in Reih und Zl ' ed . der

Waffengewalt preisgegeben , ohne Befehl , ohne Zwang in

freiem Opferwillen . Sie haben damit ein Beispiel gesetzt , das
den französischen Machthabern das Maß der Entschlossenheit
zeigen soll, mit der sie zu rechnen hat .

Maschinengewehre können diese Entschlossenheit in einzel¬
nen ihrer Träger verhindern , niemals aber im ganzen Volk

brechen . Die Frage wird ausgekümpst . ob die grausame Zeit
des Altertums wiederkehren soll, daß fremde Herren über ge¬
wisse Völker wie über Sklavenhorden schalten, daß an d' e
Stelle der in jahrhundertelanger Entwicklung erworbenen
Freiheit der Arbeit eine neue Hörigkeit treten soll , eine s Zrtg-

keit von Nation zu Nation . Ihnen , die die Hingabe für das
Vaterland durch den Tod bewiesen haben , möge rs^eiu Segen
werden , ihren Hinterbliebenen und der deutschen Sache . W >r
aber antworten mit dem Gelöbnis , alles zu tun , was in un¬

seren Kräften steht , um die Kämpfer an der Ruhr zu schnqen
u d zu stärken und ihnen zu einer baldigcn Befreiung zu ver¬
helfen.

Eine Verständigung boten wir an , Geld und Gut und

ehrliche Arbeit langer Jahre . Man hat nichts gehört . So
wird auch künftig nichts unterbleiben , was unserem Volk
und Land die Freiheit und den Frieden geben kann . Aber

Freiheit und Frieden müssen gesichert werden , wenn anders

nicht die Opfer nutzlos aebracht sein sollen , die wir an Ruhr
und Rhein beklagen . Die Reparationspfsicht muß auf das

Maß des Erfüllbaren zärückgeführt , die Erde , in der wir

heule die 13 Braven bestatten , muß frei werden . Die in Ge¬

fangenschaft und Verbannung Lebenden müssen der Heimat !

wiedergegeben werden , keiner Regelung kann zugestimmt
werde » , die die Ruhr oder den Rhein territorial oder ver¬

fassungsmäßig antaslet . Solange der Gegner zu solcher Re¬

gelung nicht bereit ist, muß der passive Widerstand im gan¬
zen Volk mit voller Entschlossenheit und mtt der ganzen Be¬

sonnenheit wie bisher fortgesetzt werden .
' In diesem Kampfs

darf es keine Parteien und keinen Unterschied der Klassen,
aber auch keine Zaghaften und keine Unbesonnenen geben ,
so wenig dies bei jenen der Fall war , deren Tod wir heute
beklagen . In diesem Kampf darf keiner , kein einziger fehlen .
Fester wollen wir uns zusammenschließen als jemals zuvor .
Ein Wille soll uns einigen , die wir ja alle nichts sein wollen
als Arbeiter am Wähle des Volkes . Und wie sich heute alle
Stände und Berufe vereinigen in einer Trauer und einer
Treue , i^ ^ ll auch dieses Haus nur mehr den einen Wett -

kennest : zu
'
tragen und zu opfern , uNd alle

des Friedens , im großen Äbwebrkampf
handeln sollst Du so. als h

'
ng ? von Dir und

DeinerWWMllein das Schicksal ab der deutschen Dinge und
die Verantwortung wäre Dein !"

Diese Worte Fichtes sprach der Kan ' ler in tiskster Emp¬
findung , die sich auf die ganze Versammlung übertrug .
Reichspräsident Ebert und Reichskanzler Tu na begaben
sich dann zu den Vertretern des Essener Werks und der Ar¬
beiter und sprachen ihnen persönlich unter Händedruck ihr
Beileid aus .

Württemberg
Stuttgart , 10. April . Ernennung . Oberst Baust ,

Kommandeur des 18. Reiterregiments , wurde zum Komman¬
danten von Stuttgart und Oberstleutnant v . Kardorfs
zum Kommandeur dieses Regiments ernannt .

An Stelle des in den Ruhestand tretenden Landgsricht « -
Kirektors v . Fischer wurde Landgerichtsrat Häfsner zum
Landgerichtsdirektor in Stuttgart ernannt .

Stuttgart , 10. April . Aufnahme der Ruhrkin¬
der in Württemberg . Nach einer Mitteilung des
Vereins „Landaufenthalt für Stadtkinder " in Berlin , dem
die Verteilung der Kinder aus den besetzten Gebieten auf di «
einzelnen Bundesstaaten obliegt , sollen in Württemberg 5000
Kinder aus Westfalen in Famüienpflegestellen untergebracht
werden , wozu später noch 2000 Kinder (davon 1000 au»
Buer ) kommen , die seit etwa 14 Tagen in dem Kinderheim
Heuberg sich befinden . Die Geschäfte der Unterbringuva der
Kinder besorgt als Landesstelle die Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit in Württemberg !m Benehmen mit dem Ministe¬
rium des Innern und im Verein mit den Verbänden der
freien Liebestätigkeit und der sonstigen in Betracht kom¬
menden Verbände . Pflegestollen sind an die Jugendämter
oder an tue Zentralstelle für Wohltätigkeit in Stuttgart , Fal -

kertstraße 27 , zu melden . Für Familenunterkunft kommen
nur Kinder ohne Krankheiten in Betracht -

, diese sind mit Klei¬
dern und Schuhen von den Entsendestellen genügend aus¬
gerüstet . Für außerordentliche Aufwendungen würde Ersatz
gtteistet , auch sind die Kinder selbst gegen lttttälle und et¬

waige durch sie entstehende Schäden durch ein Abkommen
mit einer Versicherungsgesellschaft versichert.

Tartsvcrhomdlung . Zu der auf gestern anberaumten Ver -

Handlung vor dem Schlichtungsausschuß über die Märzg .'Höl¬

ter der Jndustrieangestellten in Württemberg waren o:e Ar¬

beitgeber nicht erschienen , da die Verhandlungen aussichtslos
leien . Der Ausschuß hat nun das Reichsarbeitsministecium
um Einsetzung eine » besonderen Schlichtungsausschusses er-

jucht. »
Gemeinheit . D e Ortsgruppe Stuttgart der Schwab -

Atbvereins hatte auf dem Kernenturm (Markung Fellbach )
in jahrelanger Arbeit den herrlichen Rundblick nach allen Ort¬

schaften, Tal - und Höhepunkten in 12 Messingtafeln eingra -

viereu lassen und so dem Besucher des Turms ein« höchst
dankenswerte Möglichkeit , die Rundschau voll zu genießen ,
geschaffen. Dis Tafeln sind nun von Dieben ausgebrochen
und gestohlen worden : alle Nachforschungen blieben bis jetzt
vergebens .

Plochingen , 10. April . (Zusammenstoß .) In der

Nähe der Mühle wurde der 50 Jahre alte Landwirt Schaal .
von einem Motorrad zu Boden geworfen und schwer ver -

letzt. Der Radfahrer ist gleichfalls verunglückt .
Heidsnfingen . ÖA . Heidenheim , 10. April . (In Ver¬

zweiflung .) Der von Göttingen OA . Ulm gebürtige ,
im 61 . Jahre stehende und hier verheiratete Taglöhner
Georg Unseld ging infolge Arbeitslosigkeit und Verzweif¬
lung in den nahen Rees -See und wurde am Ufer , im

Schlamm stehend , den Hut noch auf dem Kopf , von einem
Bauern tot aufgefunden . Er ist nicht ertrunken , sondern
wohl infolge der empfindlichen Kälte der Nacht erstarrt .

Tübingen , 10. April . Der reiche Amerikaner .
Der schon mehrfach vorbestrafte 24jährige Taglöhner Fried¬
rich Stumpp von Reutlingen hatte von seiner Großmutter
100 000 Mark geerbt . Zunächst tat er sich um 30 000 Mk . güt¬
lich . Mit 70 000 Mk . ging er in eine Wirtschaft in Kirchen¬
tellinsfurt und erzählte : daß er sich in Amerika viel Geld er¬
worben habe . Er halte alle Gäste frei . Wie ein Lauffeuer
gings durchs Dorf : die Wirtschaft war bald überfüllt ; und w
wurde zwei Tage lang bis in die tiefe - Nacht geschmaust und
gezecht . Dem Wirt machte Stumpp eine Anzahlung von
23 000 Mk . Als aber am dritten Tag eine weitere Rechnung
mit 64 000 Mk . kam , machte sich der „reiche Amerikaner " a m
dem Staub . Er wurde indessen bald verhaftet und di - Straf «
kammer diktierte ihm 6 Monate 15 Tage Gefängnis .

Ravensburg , 10. April . Durch Fingerabdruck .
In der Seevorstadt wurde ein schwerer Einbruch verübt . An
einem zertrümmerten Fenster war ein Fingerabdruck wahr¬
nehmbar und die Spur würde an die Stuttgarter Kriminal¬
polizei eingesandt . Diese stellte nun fest, daß der Abdruck
von einem aerichtsbekannten Einbrecher , dem Transport¬
arbeiter Karl Sturm aus Himmelingsweiler , OA . Aalen ,
herrührt , der Mitte März aus dem Zuchthaus entlassen
wurde und um die fragliche Zeit sich in Ravensburg auf -
hielt . Er hat sehr wahrscheinlich -wei weitere gemeldete Ein¬
brüche verübt und ist seitdem verschwunden .

In Friedrichshafen klagt man , daß seit einiger Zeit viel
Gesindel sich einfindet , das mit den Strafgesetzen in Kon»

flikt steht.
Vom Bodensee , 10 . April . (Diebstahl aus den !

Eisenbahnwagen .) Von Zell i . W . wurden einig »
Ballen Bettdamast im Wert von 2—3 Millionen Mark bei
der Bahn nach Statton Aulendorf aufgegsben . Der Wagest
kam bei der Endstation leer an . In der Sache waren zwei

„Also spricht Fräulein Rütte vielleicht mit ihr ? —-
Ist noch etwas ? "

Ebert schien eine Bemerkung zurückzuhalten . Nun
sprach er sie aus : „Auch Ihrem Töchterchen wäre zu ra¬
ten , sich ein wenig in heiterer Gesellschaft und viel Sou -
nenschein von düsteren Eindrücken freizumachen . Viel¬
leicht in Kemmern .

"

„ Wie Sie meinen . Ich will mit meinen Freunden
reden .

" Attmatt seufzte tief . Es war ihm deutlich an¬
zumerken , daß ihm , nachdem er sich endlich ein wenig
Ruhe erkämpft hatte , neue Umwälzungen die schlimmen
Tage wieder zurückriefen .

„Wäre das nun wirklich alles ?" fragte er mit weh¬
mütigem Lächeln .

„Ja !
" versetzte Ebert etwas beklommen und fügte

in Gedanken hinzu : Einstweilen ! — Laut aber : „Meinen
Herrn Kollegen werde ich demnächst besuchen und mit
ihm Rücksprache nehmen ."

Zehntes Kapitel .

Das „Morgen " ist nicht sicher. Ebert erfuhr bereits
beim Frühstück , daß er nicht mehr frei darüber verfügen
könnte .

Er erhielt ein großes , feierlich ausschendes Schreiben .
Thea , die ihn betrachtete , sah , wie fein schmales , blasses
Gesicht sich beim Lesen rötete und ihm das Blut in die
hohe gebuckelte Stirn bis unter das tornisterblonde Haar
Hinaufstieg . Als er die Lider hob und dem fragenden
Blick der Freundin begegnete , war es , als ob Funken aus
Stahl sprühten , so glänzten seine scharfen grauen Augen .

lSortletzuna folgt.)

Blaubart .
-s) Roman von Marianne MerviS.

Erst als die beiden medizinischen Kollegen mit Fräu¬
lein Herbart wieder erschienen und sich ruhig zu den an¬
deren an den Tisch außerhalb des Saales setzten , wander -
-ten seine Blicke immer häufiger zu Thea hinüber . Und
in seinen ' kleinen dunkeln Augen glommen , wohl ganz
gegen seinen Willen , Funken auf . Denn er war immer

noch bestrebt , vor allen Damen Tine besonders auszu¬
zeichnen .

Uebrigens erwarb er sich schnell das Wohlwollen aller ,
die ja als Deutsche dem Fremden von vornherein freund¬
lich gesinnt waren .

Nur Ebert hielt sich kühl beobachtend zurück . Er
kannte aus seiner Studienzeit genügend Russen , um sich
nicht gleich durch ein paar liebenswürdige Aeußerlichkeiten
- estechen zu lassen .

Frau Lodzek kam nicht mit zurück . Der Hauptmann
blieb also ruhig auf seinem Platze und verschob die ge¬
nauere Bekanntschaft mit „Mütterchen " aus später .

Als man sich erfrischt hatte , nahmen die Damen den
Hauptmann , der eben von einem Aufenthalt in Persien
gesprochen hatte , zu dem Rosenbeet . Er sollte über den
Wert der Zentifolien entscheiden !

Ebert trat in den Gartensaal und an ein Fenster ,
wo ein Käfig mit einem Kanarienvogel hing . Das Tier¬

chen saß mit halbgeöffnetem Schnabel und ängstlich ar¬
beitender Brust stumm und traurig auf dem Boden im
Sande .

„ Er gehörte — meiner Frau "
, sagte Attmatt , der dem

Arzte folgte , „und war so zahm , daß er ihr das Futter
vom Munde nahm . Ebenso Fräulein Herbart . Nur

^ Tonata ist ihm fremd . Jetzt Mint er überhaupt kaum

noch zu fressen und singt nicht mehr . Ich glaube , er —
er grämt sich."

Ebert sah zur Seite , um das Spottgefunkel in seinen
Augen zu verbergen . Er steckte den Finger in das Bauer :
das Vögelchen schirpte heiser und versuchte , auf die Stange
zu flattern , fiel aber kraftlos nieder . Der Arzt besah es
eine Weile und meinte : „Herr von Attmatt , der Vogel ist
sehr krank und quält sich langsam zu Tode .

"

„Das soll er nicht ! — Meine Frau liebte ihn " , mur¬
melte Attmatt und öffnete die Käfigtür .

„Lassen Sie mich , Herr von Attmatt — "

„Nein . Lolas Eigentum - " Ein Druck der star¬
ken Finger , und daß kleine Geschöpf hatte ausgelitten .
Attmatts Gesicht aber war fahl geworden .

„ Geben Sie ihn mir " , bat Ebert . „ Ich möchte wissen ,
was ihm fehlte ."

„Wozu ? " fragte Attmatt , reichte den Vogel jedoch hin ,
den Ebert in eine seiner Tüten steckte und in die Leder¬
tasche versenkte .

Die beiden Herren schritten bis zur Tür und blickten
nach den Damen hin , die den Russen , welcher wohl einen
Vortag , vielleicht über Rosen , hielt , lachend umringten .

„Es ist doch nichts Ernstliches mit Fräulein Her¬
bart ? " erkundigte Attmatt sich.

„ Noch nicht . Aber ich halte Luftwechsel für geboten .
Hat sie ein Heim ? "

„ Ihre Eltern leben in Goslar ."

„Also Harz . Sehr gut . Kann sie zurückgehen ? "

„Sicher , wenn es sein muß . Sie hat dort unter
mehreren Schwestern nur etwas an Mangel von Beschäf¬
tigung gelitten . Aber Rodewald ' bietet doch auch frische
Luft . Doktor Weigand meint stets : besser als hier
könnte man ' s nirgends haben . "

„ Meines Ermessens ist es für das Fräulein nicht das
Rechte ." i



KTimwalsiemnte aus Wn ln NadSlfM , um ktäheke Esiizell
Herten icsi ' sijellen. Bis jetzt sind zwei Männer in Ulm in¬
haftiert . Eie stammen aus Frankfurt a . M .

Duch.au , 10 . April . A r b e i t e r e n t l a s s u n g . Die
Firma Kapp , Siegel u . Co . , Trikotfabrik hier , hat der gesam¬
ten Arbeiterschaft gekündigt .

Heildronn , 10. Äpril . Diebstahl . Wegen erheblicher
Diebstähle an Leder und sonstigem Material wurde her in
der Lederfabrik Gebr . Victor beschäftigte 35 Jahre alte Ar¬
beiter Chr . Großhans von Bückingen dem Gericht über¬
geben . Der Gesamtwert der gestohlenen Gegenstände be¬
trägt über 400 000 Mk . _

Sport
. Waldläufe
Mamrsch . stLlauf fklr 3 «gcn - iurn «r, 3089 Meter : 1 . Turner¬

bund Stuttgart 39 Punkte , 2 . Turnverein Cannstatt , 41 P .
Einzellauf : 1 . Dg - Krtstel , Tbd . Stuttgart . 12 :22 : 2 . H . Merz ,

To . Cannstatt : 3 . Mitteldocfcr , MTV . Stuttga - t : 4 . K . Henze -
ier , Tbd . Stuttgart .

MannschastÄauf für Turner , 7509 Meter : 1 . Turngeseli¬
sch a s t Stuttgart , 18 Punkte : 2 . Tumerbunb Stuttgart ! ,
SZ P . ; 3 . Turnverein Cannstatt , 58 P . : 4 . Spo -rtveceimgung Stutt -

Kart -Prag l , 7S P .; 5 . Turnerbund Stuttgart II , 77 P .
Einzellauf : 1 . 3 . Mack , TG . Stuttgart . 26 :56 : 2 . Th . Singer ,

TG Stuttgart : 3 . G . Wenzelburger , Tv . Cannstatt : 4. W . Weser ,
SpVgg Prag : 5 . A . Landsperger , Tbd . Stuttgart .

Die deutsche Waldlaufmeisterschaft in Breslau , 10 Kilometer :

Husen -Hamburg Sieger in 33 . 15,2 Minuten . An zweiter Stelle
folgte Kibbert -Berlin in 33 :32 Min .

Radballspiele . Iugend -Radball : RV Wanderer - Stuttgart —
1. RV Stuttgart 1 6 :3.

Internationaler Aadbaktweltkampf : Adler -DreSla » gegen den
NB Zürich mit 8 :4 Toren .

Sechser - Kunstreigen um die süddeutsch « Meisterschaft : 1 . VKl .
Varmstadl 11,98 Punkte ; 2. Gießener RB 11,SS Punkte ; S. AB
Talke Zella -MehliS (Thüringens .

Akhksik
Wiener Atkleken bei der Sportvereinigung Stuttgart

Mngiiämxke . 3m ersten Kampf siegte Brvdbeck (KSpB Unker -
kürkheim ) nach drei Minuten über Klumpp ( SpBgg Stuttgart ) . 3n
einem zweiten Kampf siegte Bronnold (SpBgg Stuttgart ) über
Regner (Apollo München ) .

Die Zwischenrunde lm Mannschafksrlngen nm die KrelSmsisier -

schafi führte am Sonntag die Ringermannschaften r : .: Heilbronn
und Göppingen zusammen . Mit 10 :2 Punk ' ' : siegten die letzteren .

Pokalspiele
Stuttgarter Sportklub I960 — SpB Feuerbach 1898 Irl (OB)

Ecken 6 :9 .
Fürth — 1860 München 3 : 1 . 1 . FK Nürnberg — 1 . FK Dam -

berg 6 : 1 . TB Augsburg — Pfeil Nürnberg 2 :0 . 3m Saorgebiet
schlug FB Saarbrücken den SpB 1905 Saarbrücken !m Pokal¬
spiel 1 :0.

Allerlei
Acrzkelag . Im großen Saal der Wien -- H- '

burg wurde
am 9. April die 35 . Taguna / Deutschen Gesellschaft für
innere Heilkunde durch Prof , z- enckenbach eröffnet .

Lchulspende . Generalse ' dmarschall v . Mackensen über¬
wies dem Törgaucr Gymnasium , dessen Schüler er war , eine
Spende von 300 000 Mark und kündigte an , daß er die Schule
im August besuchen werde .

Der vor vielen Jahren nach Amerika ausgewanderts
Kaufmann Hans Münch ow stiftete seiner Vaterstadt
Ariern ( Prov . Sachsen ) ein großes Kapital , damit täglich
50 Kinder mehrere Monate lang Mittag - und Abendessen ge¬
reicht werden könne.

Volksschule und Religionsunterricht . Von rund 720 000
Dolksschülern in Sachsen sind nur 94 000 oder nicht ganz
14 Prozent vom Religionsunterricht abgemeldet worden .

Kirchenraub . Einbrecher raubten in einer Kirche in Er -
urt einen silbernen Becher und eine 15 Zentimeter lange
ilberne Hand mit einer silbernen Kette .

Das Wort Chemie ist sehr alt . Es findet sich zum
ersten Mal in griechisch geschriebenen Werken des Gelehr¬
ten und Schriftstellers Zosimus aus Panopolis in Aegyp¬
ten (um 260 nach Ehr .) , wo von der „Chemia " oder „ Ehe¬
rnem " als der Kunst des Gold - und Silbsrmachens dis
Rede ist .

Ruhen und Schaden des Efeus . Die wichtige Frage , ob
der an der Mauer wuchernde Efeu dem Gebäude Nutzen
oder Schaden bringt , ist unter den verschiedensten Gesichts¬
punkten zu betrachten und deshalb auch von Fall zu Fall
zu entscheiden . Wenn es sich um eine neuerrichtete Stein¬
mauer handelt , wird der rankende Efeu nur dazu beitra¬
gen , ihr in wenigen Jahren das Gepräge des Alters zu
leihen ; handelt es sich dagegen um eine altersgraue Stein¬
mauer , so wird der Efeu ungleich üppiger die brüchge
Oberfläche überziehen ; er wird seine Wurzeln in die vom
Mörtel entblößten Fugen treiben und infolgedessen einen
viel solideren und bequemeren Stützpunkt finden . So kann
es nicht fehlen , daß unter dem ständigen Druck der treiben¬
den Pflanze der Stsin schließlich gesprengt wird . Das ist
auch der Grund , daß das alte Mauerwerk unweigerlich
in Trümmer fällt . Ganz anders ist die Wirkung , die der
Efeu auf die aus Ziegeln errichteten Mauern hervorbringr .
Hier sind die Fugen mit Mörtel oder , in der Mehrzahl der
Fälle , mit Zement ausgefüllt , und da diese beiden Mate¬
rialien härter als der Ziegelstein sind , wird dieser von den
Unbilden des Wetters schärfer mitgenommen werden , als
das Bindemittel , so daß dem wuchernden Efeu der Zugang
zu den Fugen versperrt ist. Bei alten Ziegelmauern er¬
füllt deshalb der Schmarotzer mit seinem dichtmaschigen
festen Netz von Ranken und Wurzeln eher den Zweck eines
stützenden Halts . Es darf daneben aber nicht unbeachtet
ble

'
ben , daß der Efeu die Mauer , die er bedeckt , in einem

beständigen Feuchtigkeitszustand erhält , und daß demzufolge
dem durchsickernden Wasser und der Maue ^ausschwitzung
keine Abslußmöglichkeit geboten wird .

Das Gymnasium Schulpforla bei Raumburg , aus dem
viele berühmte Männer hervorgegangen sind, feiert an
Pfingsten das 350jährige Jubiläum .

Reuschnee . Im Schwarzwald , in Thüringen und km
Riesengebirge ist starker Schnee bei drei bis vier Grad Käcke
^

I ^ siöruna eines AlpLnhau
'es durch eine Lawine. Die

bekannte Welser Hütte in der Prielgruppe ( im Steinernen
Meer ) ist einer Lawine zum Opfer gefallen . Die Alpen¬
hütte , die in einer Höhe von 1800 Metern stand , war von
mehreren Hundert Alpenvereinsmitgkedern in 500 frei¬
willigen Arbeitstagen erbaut worden . Trotz siebenfacher
Verankerung ist tue Hütte aus den Grundfesten gehoben
etwa tausend Meter talwärts getragen und vollständig
^ ^

Südaftikanis
'
che Studenten , die an der englischen Univer¬

sität in Oxford studieren , sind av den Lsterfeiertagen nach

Hamburg und Heidelberg gekommen , um sich mit deutscher?
Vereinen beim Rugbyspiel (ein Vorläufer des Fußballspiels )
zu treffen . Sie haben mitgeteilt , daß auch andere englische
Sportmannschaften nach Deutschland zu Sportkämpfen kom¬
men wollen . — Jawohl , das private England ist zum Teil
ganz nett , das amtliche England gibt uns Deutschen aber den
Knochenschlag und sorgt mit PoincarL für das Weißbluten .

Frechheit . In der evana . St . Mangkirche in Kempten i . A .
zündete ein Mensch wäbrend des Gottesdienstes eine Zigarette
an . Der Pfarrer unterbrach die Predigt und wies den Frech¬
ling zurecht .

Eine Schafherde gestohlen . In Kirkel -Neuhäuscl ^Rhein -
vfalz ) wurde eine Schafherde von 150 Stück nachts von sinem
fremden Schäfer weggetrieben , vermutlich über die lotyringi -
sche Grenze . Für die Entdeckung wurde eine Belohnung von
1 Million Mark ausgesetzt .

Zn der Wiener Börse am Haupteingang platzte sine aus
einer alten Blechbüchse hergestellte Granate , ohne Schaden
anzurichten .

Bestien . Anfangs Februar d . I . wurden in der Mühlcn -
dammschleuse in Berlin menschliche Leichenteile in Paketen
verpackt gefunden . Die Kriminalpolizei hat nun ermittelt , daß
die Ermordete , eine 60sährige Pförtnerswitwe , van einem
russischen Arbeiter namens Just und dessen Geliebten , der 36-
jährigen Mathilde Staberow , die bei der alten Frau wohn¬
ten , erschlagen worden ist . Beide hatten die Frau öfters be¬
stohlen und sie dann , um der Anzeige zu entgehen , umge¬
bracht . Die Zersägung der Leiche nahm die Staberow kalt¬
blütig vor , während Ärst das Grausen bekam . Dann wurden
die Leichenteile abgekocht , verpackt und ins Wasser geworsen .
Die Scheusal « sind verhaftet .

Für 509 Millionen Felle gestohlen . Ein Hamburger Heh¬
ler namens Bentfeld bestach den 17 Jahrs alten Angestellten
Karl Müller eines Güterbeförderungsgeschäfts , einen Fracht¬
brief über 5 Kisten mit Rohfellen im Wert von über 500 Mil¬
lionen Mark zu unterschlagen und ihn dem Bentfeld aaszu -
händiqen , der dann den Frachtbrief umschrieb und an seine
Adresse nach Berlin absenden ließ . Hier wartete schon ein
Händler Alexandrowiz , der einen Lumpenkeller ge .metel
hatte , auf die Waren , die nach einander an sieben andere
gatizische Lumpenhändler weitergeschoben wurden . D -e Poli¬
zei hat bis jetzt 12 Beteiligte verhaftet . Die Waren sind größ¬
tenteils beigebracht . Bei dieser Gelegenheit entdeckte die Poli¬
zei in Hamburg ein großes Lager von Pelzwaren , ksie in
Leipzig gestohlen worden waren .

Der Vaurmvollkäser . der von Mexiko her über den Rio
Grande in Texas und die übrigen Südstaaten der Vereinig¬
ten Staaten eingedrungen ist , richtet nach amtlicher Schätzung
einen jährlichen Schaden von 9 Millionen Dollar an . Der Ge-
samtschaden an den Bcrumwollpflanzungen seit seinem Auf¬
treten in den Vereinigten Staaten soll 300 Millionen Dollar
betragen . 1921 waren nur noch 5,4 Prozent der Anbau¬
flächen von dem gefährlichen Rüsselkäfer frei , gegen den man
bisher noch kein wirksames Bekämpfungsmittel gesunden hat .

Das Gift der Mumien . Die Aegyvter glauben fest dar¬
an , daß die „Schänder ihrer nationalen Heiligtümer "

, wie
sie die Leute nennen , die teils aus wissenschaftlichen, teils
aus anderen Gründen die uralten Grabstätten der Phara¬
onen durchwühlen , an dem „Gift der Mumien " iterben müs¬
sen. Der Amerikaner , der mit den Funden ln Luxur den
Anfang machte , ist an Blutvergiftung gestorben . Der gleich¬
falls durch Blutvergiftung verursachte Tod des englischen!
Loü > Carnarvon hat den Glauben der Aegypter bestärkt .

Die Wunder der TheaterLechnik .
Donner und Blitz . — Wies gemacht

*
wird .

Tie „Leipz . N . N .
" schildern die GeheimnRse aus der

Welt des Scheins , daraus entnehmen wirD ^
Tas Wettermachen ist für den Theaterbetrieb von

großer Bedeutung . Eine Anzahl seltenster Instrumente
und Apparate sind dazu notwendig . Für die Erzeu¬
gung von Wind hängt an der Wand ein großes Ge¬
häuse , in dem ein Motor läuft . Auf der Achse dieses
Motors sind zwei Rohrstöcke befestigt , die durch die
schnellen Umdrehungen der Achse im Durchschneiden
der Luft das Windgeräusch täuschend ähnlich Hervor¬
rufen . Früher verwendete man dafür eine drehbare ,
mit Rinsseide bespannte Trommel , die sich an einer
Fläche rieb und auf diese Weise den Bühnenwind er¬
steben ließ .

Ter Donner wurde in früheren Zeiten durch das
Schütteln eines großen Blechstückes imitiert . Heute be¬
nutzt man eine nach unten geöffnete große Pauke , aus
der mit Schlegeln „gedonnert " und das Rollen des
Donners durch Auflegen von Lawn -Tennisbällen be¬
werkstelligt wird . Eine andere Donnermaschine besteht
aus Hvlzzahnrädern und ist ähnlich wie die Kinder¬
schnarren gebaut . Sie wird nur bei „kleinen Gewittern "
in Bewegung gesetzt .

Außer im „Weißen Röß ' l" und in der „Zauberflöte "
wird „echter " Regen durch Kupferrohrleitungen sel¬
ten auf die Bühne gebracht . Man hat nämlich dafür
eine Regenmaschine , die das Fallen der Regentropfen
ausgezeichnet vorsviegelt : es ist eine elektrisch in Gang
gesetzte Trommel , in der sich — Erbsen befinden .

Schnee fällt auf der Bühne plastisch durch Papier¬
schnitzel . Meistenteils wird er projiziert durch eine mit
Staniol überklebte Platte , auf der sich Tausende von
kleinen Stecknadelstichen befinden , die auf der weißen
Fläche als Flocken erscheinen .

Der Blitz war früher auf der Bühne ein feuer¬
gefährliches Unternehmen . Er wurde mit einem B a ' e-
rohr erzeugt , durch das gestoßenes Kolophonium oder
Bärlapsamen in das Licht einer Kerze geblasen wurde .
Heute hat es der Donar hinter den Kulissen erheblich
leichter , es werden von einer Bogenlampe zwei Koh¬
len , die unter elektrischen Strom zusammengeschlossen
sind , aneinander gebracht und wieder auseinander ge¬
rissen . Ter dadurch entstehende helleuchtende elektrische
Funke stellt den Blitz dar . Um bei einem Gewitter oas
Blitzen noch wirksamer zu gestalten , wird sehr oft
der Blitz auch mit Naturaufnahmen projiziert . Ein
früheres Verfahren ging dahin , daß die charakteristische
Form des Blitzes in den Prospekt eingeschnitten und
dann für einen Moment erleuchtet wurde .

Sie verschiedenen Geräusche werden durch recht eigen¬
artige Instrumente nachgeahmt . Das Pochen geschieht
durch eine Walze mit angespanntem Hammer , der auf
eine Resonnanzplatte schlägt . Mit diesem Apparat wird
auch das Knattern hervorgerufen . Pserdegetrappel ent¬
steht durch zwei halbe Kokosnüsse , die wie Kastagnetten
zusammengeschlagen werden . Der Einsturz eines Ge¬
bäudes geht in einem hohen , mit einzelnen Quaer -
brettern durchzogenen Schacht vor sich , in den oben
ein Eimer doll große Eisenkuaeln geschüttet wird .

Um das wogende brandende Meer vorzutäuschen ,
verwendete man früher ein meergrün gestrichenes Tuch ,
unter dem Kinder herumkrabbelten . Heute ist diesLs
Tuch zu einem großen Sack umgearbeitet worden , in
dem elektrische Luft hineingepumpt und das nachher
wie ein Bett geschüttelt wird . Dadurch entsteht das
bewegte Meer . Tie Schiffe können getrost auf dem
Sack fahren , die Luft darin teilt sich dann und es wird
die Täuschung hervorgerufen , als ob die Schisse die
Flut durchschnitten . Die Ankunft Lohengrins er¬
folgt in einem als Kahn hergerichteten Bühnenwagen ,
der in Schienen läuft und an Seilen hervorgezogen
wird . Der Schwan wird durch Fäden bewegt . Wenn
Lohengrin im Hintergrund erscheint , ist es eine gemalte
Figur , oder es wird ein Kind in den Kahn gestellt .

Die schwimmenden Rheintöchter im „Rherngold "
haben manchem Theatertechniker schwere Sorgen be¬
reitet . Nunmehr ist aber ein brauchbares System er¬
funden worden . Die Damen stehen in den Körper¬
formen genau angepaßten Korbstellagen und hängen
an ganz dünnen Klavierdrähten , vo denen jeder zehn
Zentner trügt , in der Luft . Die Drähte müssen sehr
sorgsam behandelt werden : beim leichtesten Knick bre¬
chen sie und das könnte für die Töchter des Rheins sehr
unangenehme Folgen haben . Ter Drache in „Sieg¬
fried " ist eine Musterleistung von drei Bühnenarbei¬
tern , die im Leibe dieses sechs Meter langen Untiers
stecken und seinen Schwanz bewegen , ihn Feuer spru¬
deln lassen , seine Nüstern und Augen erglühen .

Fürs Haus .
Die englisch « Krankheit . Diese Krankheit ist eine

Folge von zu geringem Kalkgehatt des Knochengerüstes
und diesem Mangel muß durch kräftige knochenbttdende
Nahrung abgeholsen werden . Die beste Ernährung in
solchen Fällen ist Milch . Wo Muttermilch nicht vor¬
handen , gebe man gute Kuhmilch , zur Hälfte mit Was¬
ser vermischt , stets von derselben Kuh . Ferner emp¬
fiehlt sich der Genuß von Weizenschrottrank , Hafer¬
schleim , Schrotbrvt und Obst . Fleisch ist dagegen gänz¬
lich zu vermeiden . Besonders wichtig ist auch das
Einatmen guter reiner Luft , Bewegung und Aufenthalt
im Freien und Schlafen möglichst bei offenem Fenster .

Schleimlösender Tee . Als solcher eignet sich besonders
ein Teegemrsch , welches aus gleichen Teilen Lungen¬
kraut , Wegerich , gestoßenem Fenchel und Huflattich be¬
steht . Hiervon nimmt man mit drei Fingern so viel , wie
man fassen kann , übergießt diese Menge mit IVr Tasse
gut siedendem Wasser und läßt fünf Minuten ziehen .
Darnach wird die Flüssigkeit abgepretzt und lauwarm
getrunken .

Blutvergiftung durch Spinngewebe . Ter alte Aber¬
glaube , daß durch das Auslegen von Spinngewebe
frische Wunden geheilt und Blutungen gestillt werden ,
ist schon manch einem verhängnisvoll geworden . Da
das Spinngewebe natürlich nicht steril ist , kommen
sehr leicht schädliche Stoffe , Bazillen und Keime da¬
von in die Blutbahn , das verletzte Glied schwillt an
und die Geschwulst geht immer weiter , bis der endlich
hinzugezogene Arzt eine schwere Blutvergiftung fest¬
stem .

Unser Garten im April
Im G e m ü s e g a r t e n hat dis zweite Hälfte des vorigen

Monats die Aussaaten der Wurzelgemüse ermöglicht , wo un¬
günstige Bodenverhältnisse hinderlich waren , ist die Arbeit
bald nachzuholen , denn jede weitere Verzögerung wird bei
Eintritt warmer Witterung ein großes Hindernis für dis
rechtzeitige Ausführung . Die Aussaat verschiedener Eemüse -
arten auf freie Gartenbeets wird fortgesetzt ; vor allem sind
die Folgesaaten von Kneifel - , Mark - und Zuckererbsen , Puff¬
bohnen , Mairettichen zu wiederholen , ebenso von den Kohl¬
arten , die als Setzpflanzen Mitte Mai benötigt werden . Bei
geringem Bedarf ist es vorteilhafter , die Setzlinge aus einer
Gärtnerei , welche sich mit der Anzucht beschäftigt , zu kaufen .
Wo Setzpflanzen im Mistbeet gezogen wurden , ist das Aus¬
pflanzen ins freie Land Mitte des Monats möglich , wenn die
Witterung sich dazu eignet . Gegen Nachtfröste schütze man
solche Pflanzungen durch Bedecken mit Töpfen , Decken und
ähnlichen Schutzvorrichtungen . Vorzeitige Pflanzungen sind
aber zwecklos, weil sie bei mangelnder Wärme nur verküm¬
mern . Frühe und mittelfrühe Kartoffeln können gelegt wer¬
den , Ende des Monats auch die späten . Man versäume nicht,
bei allen Aussaaten und Pflanzungen rechtzeitig zu hacken,
um die Unkrautentwicklung zu hemmen . Erdflöhe vertreibt
man durch Bestreuen der Beete mit Osenruß oder Stein¬
kohlenasche.

Im Obstgarten ist das Umveredeln zu beenden . Bei
anhaltender Trockenheit begieße man die frischgepflanzten
Bäume und Fruchtsträucher . Blühende Pfirsiche und Apri¬
kosen sind gegen Nachtfröste durch Decken zu schützen . Die frei¬
stehenden Obstbäume lassen sich selten vor den nachteiligen
Einwirkungen des Spätfrostes bewahren . Offenes Land
unter den Obstbäumen , das nicht durch den Anbau von Kul¬
turpflanzen für Nutzzwecke ausgenützt wird , besäe man mit
Eründüngungspflanzen , Lupinen , Seradella , Sandwicken .
Sie liefern vollwertigen Ersatz für Stallmist . Man achte jetzt
vor allem auf die massenhaft auftretenden Schädlinge , die
Raupen vom Frostspanner , Vaumweißling , RiriHelspinner ,
Goldaster usw . Auch an Beerensträuchern zeigen sich Rüssel¬
käfer , Raupen des Stachelbeerspanners u . dergl . Ungeziefer .
Krebswunden werden ausgeschnitten und mit Teer verstrichen .
Pfirsich - und Aprikosenbäume beschneidet man , sobald Laub¬
und Fruchtaugen zu unterscheiden sind . Der Schnitt sollte
sich nur auf das Ausschneiden der zu dichtstehenden Triebe
beschränken , da durch richtiges Anheften eine gute Verteilung
der fruchtbaren Aeste möglich ist . Weinstöcke sind an Spa¬
lieren aufzubinden .

Im Ziergarten sind die Neupslanzungen von Rosen ,
Ziersträuchern , Gehölzen und Schlinggewächsen zu beenden .
Rosenhochstämme werden beschnitten und aufgobunden . Auf
die Blumenbeete , welche wenig Kosten verursachen sollen , sät
man Mohn , Rittersporn , Reseda , Schleifenblumen , Schön¬
gesicht , Schleierkraut , Escholtzien, Bartonien , Ringelblume ,
Tagetes oder pflanzt Stauden , deren Anschaffung nur ein¬
mal nötig ist , ferner Gladiolen , Montbretien , Pfauenlilien ,
Sauerklee . Rasenflächen können neuangelegt werden , doch
warte man mit der Ansaat , bis es genügend warm ist . Für
Nadelhölzer ist der April die beste Pflanzzeit . Die überwin¬
terten Topfgewäcbse müssen in einen Mistbeetkasten gestellt
werden , nachdem sie verpflanzt und zurückgeschnitten wurden .

Die Zimmerpflanzen werden in frische Erde um¬
gesetzt , wo diese notwendig ist und keine Blüte erscheint. Alls
treibenden Pflanzen brauchen jetzt medl BewäjserML , W



kaMderwinterten . immergrünen Gewächse muffen fleißig ge¬
lüftet und bei anhaltend gutem Wetter Ende des Monats ins
Frei « an geschützter Stelle aufgestellt werden.

Aus der Heimat.
Wild bad , 11 . April 1923

Sitzung des Gemeinderats vom 26 . März 1923 .
Gewerbeschulrat . Auf die Zeit vom 1 . 1 . 1923—
31 . 12. 1925 werden in den Gewerbeschulrat neben dem
Stadtvorstand als Vorsitzenden und Prof . Steurer als
Stellvertreter gewählt : SchlossermeisterSchwerdtle , Zimmer -
mstr . Schlüter , Zimmermstc. Kuch, Ober ! . Walz und Schuh¬
machermeister Baetzner. Kath . Orts sch ulrat . Auf
die Zeit vom 1 . 4 . 1923—31 . 3 . 1926 werden in den
kath. Ortsschulrat gewählt : Jos . Weber Oberkassenvorsteher
und Jos Mayer Kaufmann hier . Begräbnisverein .
Es hat sich hier ein Begräbnisverein auf Gegenseitigkeit
gebildet , der den Zweck hat , durch Beiträge der Mitglieder ,
die bet jedem Sterbefalle eingezogen werden , den Hinter¬
bliebenen die Tragung der Leichenkosten , die sich neuer¬
dings auf anähernd 100006 Mk. belaufen , zu erleichtern.
Der Stadtgemeinde werden dadurch erhebliche Verpflich¬
tungen abgenommen , so daß es angebracht erscheint, den
Begräbnisverein möglichst zu unterstützen . Der Vorsitzende
schlägt vor, zu jedem Sterbefall aus der Stadtkasse bis
auf Weiteres einen Kvstendeitrag von 5000 Mk . an den
Verein auszubezahlen , um so den Anreiz zu gebe » , daß
möglichst alle Einwohner dem Verein als Mitglieder hei¬
treren . Es wird beschlossen, chem Begräbnisverein aus
der Stadtkasse für jeden Todesfall eines erwachsenen Mit¬
glieds einen Beitrag von 5000 Mk. und für jeden Todes¬
fall eines Kindes eines Mitglieds einen Beitrag von
3000 Mk. zu bewilligen . Kriegerdenkmal . Am
17 . März 1923 entschied das Preisgericht bestehend aus
Professor Poetzelberger , Professor Habich , Professor Knorr ,
Bruno May , Hermann Jung , sämtliche in Stuttgart und
Stadtschultheiß Bätzner , Gemeinderäte Kieser , Bechtle,
Blumenthal u >d Stadtbaumeister Munk hier über die ein
gelaufenen Entwürfe zum Kriegerdenkmal auf dem neuen
Friedhof . Dieses Preisgericht bestimmte den mir
dem Kennwort „Linde" bezeichneten Entwurf von Bild¬
hauer Emil Hipp in Stuttgart und den mit „ Gedenkstein"
bezeichneten von Bildhauer Franz Börres in Stuttgart
als die für die weitere Bearbeitung geeignetsten. Aus
der Mitte des Preisgerichts wird der Gedanke geäußer : ,
das Denkmal in Gestalt einer Halle auf dem vorgesehenen
Platze zu errichten, da ein kleineres Denkmal in dein
großen Raume zu sehr verschwinden könnte . Diesem Ge¬
danken stimmten mehrere Mitglieder des Preisgerichts zu.
In der Halle könnte jetzt oder später eine figürliche Dar -
stellung Aufstellung frnden . Der Gemeinderat beschließ : ,
zunächst mit den beiden Entwursfertigern Hipp und
Schmid wegen des Denkmals weitere Verhandlungen zu
pflegen . Leseholz . Es ist zur Kenntnis des Gemeinde¬
rats gelangt , daß in letzter Zeit beim Leseholzsammeln
durch die städt . Weg - und Notstandsarbeiter Mißbräuche
eingetreten sind , insofern die Wegarbeiter Holz aus noch
nicht geöffneten Schlägen , überdies auch zu starkes Holz
mit nach Hause nehmen . Letzteres trifft auch bei oen
städt . Holzhauern zu . Das städt . Forstpersonal wird an¬
gewiesen , gegen diese Mißstände oorzngehen und den Weg-
und Notstandsarbenern zu eröffnen, daß die Stadtgemeinde
gezwungen wäre , die bisherige Vergünstigung , eineTcag -
last Holz mit nach Hause zu nehmen , aufzuhebeu , wenn
der Mißbrauch nicht aufhören wird . Brennholzab¬
gabe . Das städt. Forstamt berichtet, daß zur Abgabe
600 Rm . Brennholz bereit liegen . Es wird beschlossen,
diese 600 Rm . Brennholz an diejenigen Nutzungsbürgec
im Wege der Verlosung und in Mengen von 3 Rm .
Brennholz pro Famüie abzugeden , welche für 1923 bis
jetzt weder Koks noch Kohlen und Holz empfangen haben
und zwar zum Preise von 5000 Mk. für 1 Rin . Scheiter,
4000 Mk . für 1 Rm . Prügel , 3000 Mk . für iNm . Reis -
prügel , jür Buchenholz je 1000 Mk. mehr für 1 Rm
Die Holzverlosung an die übrigen Einwohner erfolgt
später . Notstandsarbeiten Die Leistungen der
Stadtkasse für Löhne der städt . Straßen - und Rolstands -
arbeiter sind solch große, daß sie auf die Dauer in seit¬
herigem Umfange nicht mehr fortgesetzt werden können.
Ein Zahltag erfordert 10—12 Millionen . Es muß des¬
halb zunächst eine Einschränkung der Arbeitszeit erfolgen,
auch zum Zwecke der Sti eckung der Arbeit . Es wird an¬
geordnet , daß bis auf Weiteres sämtliche städt . Straßen - ,
Weg - und Notstandsarbeiter beim Stadldanamt und dein:
städt . Forstantt nut Ausnahme der beim Holzhauergeschäft
beschäftigten Waldarbeiter nur noch folgendermaßen be¬
schäftigt werden dürfen : a ) verheiratete Arbeiter mit Kinder
unter 14 Jahren an 5 Wochentagen , b) verheiratete Arbei¬
ter ohne Kinder an 4 Wochentagen , L ) ledige Arbeiter ,
soweit noch vorhanden , an 3 Wochentagen . Da die Mit¬
gliedschaft der hiesigen Stadtgemeinde beim Arbeitgeber¬
verband wiint . Gemeinden am 31 März 1923 zu Ende
geht und mit Rücksicht darauf , daß die städt . Stcayen -
und Wegarbeiter vielfach auch auf den städt . Holzabfuhr¬
wegen und Waldwegen beschäftig ! w .-rden , wird ange¬
ordnet , daß ab 1 . April 1923 sämtliche städt . Weg - , ,
Straßen - und Notstandsarbeiter nach dem Lohntarif des
Waldarbeiterverbandes entlohnt werden . Dies ist den
Arbeitern durch das Stadloauamt und das Forstamt ju
eröffnen . — Es werden noch eine Reihe Verwaltungs¬
sachen und kleinere Gegenstänoe erledigt .

Sitzung vom 3 . April 1923 . Gasfabrik . Der
Antrag des städt . Gasverwalters , die Teer- und Am
moniakwassergruben der städt . Gasfabrik mit einen: Auf¬
wand von ca . 8 Millionen zu erweitern , wird bis zum
Eintritt güniriger Baupreise zurückgest ° llt. Kath . Volks -
schule . Auf Antrag des kath . Ortsschulrats hier wird
beschlossen, der kath. Schule das neben ihrem Schullokal
liegende kleine Zimmer bis auf Weiteres als Lehrimttel -
zimmer zu überlassen und den defekten Anstrich des Schnl -
lokais ausbessern zu lassen . Die Belohnung der Witwe

Kohle für Reinigung und Heizung der Kath . Volksschule
und der Frauenarbeitsschule wird auf 3600 Mk. m mai¬
lich festgesetzt.

Elektrische Beleucht ungvonSprollen Haus
und Nonnen miß . Nachdem Sägwerksbesitzer Schanz
in Sprollenmühle in seinem neuerbauten Sägwerk in
Sprollenmühle ein Elektrizitätswerk für die Parzellen
Sprollenhaus und Nonnenmiß einrichten will und die
nötigen Maschinen hiezu mit Hilfe der Stadtgemeinde
bereits angekauft hat , handelt es sich um die Herstellung
des Stromnetzes nach und in den genannten Parzellen .
Von der Firma Reißer A . - G . in Stuttgart und der
Maschinenfabrik in Eßlingen liegen Angebote hierüber vor,
nach welchen mit einem Aufwand non 50— 60 Millionen
zu rechnen ist. Ohne Heranziehung der Stromabnehmer
zu den Aniagekosten kann die Stadt diesen Aufwand
nicht machen , da von einer Verzinsung eines solch hohen
Anlagekapitals keine Rede sein kann. Es ist mit einer
Grundgebühr von 50 — 60000 Mk. für 1 Brennstelle zu
rechnen . Ehe die Bestellung der Arbeiten erfolgt , soll
daher zunächst mit Sägwerksbesitzer Schanz ein Strom¬
lieferungsvertrag zum Abschluß gebracht und mit den
Stromabnehmern der Parzellen Sprollenhaus und Nonnen¬
miß über die Höhe ihrer einmaligen Leistungen zu den
Anlagekosten verhandelt werden . Neues Rathaus .
Der Gemeinderat besichtigt das Gasthaus zum Löwen
und bestimmt die Verteilung der Räume auf die einzel¬
nen Amtsstellen . Von baulichen Veränderungen soll
möglichst abgesehen und mit dem Umzug sofort begonnen
werden . Wohnungskommission . Zufolge Antrags des
Hansbesitzervereins soll sofort nach Zusammentritt des
neuen Gemeinderats eine Neuwahl der Wohnungskom¬
mission erfolgen . Es folgen noch eine größere Anzahl
kleinerer Gegenstände .

Die Trauergtocken. Gestern nachmittag erklangen überall
in deutschen Landen von den Türmen die Glocken als Aus«
druck des Schmerzes, der die Leutschen Volksgenossen anae«
sichts der furchtbaren Vluttat in Essen erfaßt hat . Das Ge«
läute sollte auch ein Dank sein für alle die andern , die im be «
setzten Westen unter dem Wüten französischer Schergen ihr
Leben hingegeben haben, die Gesundheit, Freiheit , Hab und
Gut opferten, um dem Vaterland zu dienen. Tief und schwer
schallte es über die Lande als Mahnung an alle Volksgenos «
sen , nicht nachzulassen in der Fürsorge für die Brüder und
Schwestern !m besetzten Gebiet, die alles aufs Spiel setzen in
ihrer Unbeuqsamkeit gegen die Unterdrücker , in der Bekun¬
dung des Willens , als freie Deutsche auf freier deutscher
Scholle zu arbeiten.

Reif. In vergangener Nacht fiel ein starker Reif, der an
den Blüten , besonders der Aprikosen , schweren Schaden an «
gerichtet hat.

Vom Kunsthandwerk. Auf eine Eingabe der Württ Ar«
beitsgemeinschaft des Deutschen Werkbunds hat Reichspräsi¬
den Ebert dem Verein „Kunsthandwerk Schwaben" eine
größere Summe zum Ankauf der besten Arbeiten schwäbi¬
scher und badischer Kunsthandwerker, die im staatlichen Aus¬
stellungsgebäude in Stuttgart ausgestellt sind , zur Verfügung
gestellt.

Abnahme der Fliegen? Man hat beobachtet , daß die
gewöhnl'che Hausfliege in den -letzten Jahren an Zahl ab¬
genommen hat . Ein englischer Naturforscher bringt dies
mit der auß« -ordentlich grasten Abnahme der Kindersterb¬
lichkeit in Zusammenhang . Fliegen sollen durch die Ueber -
tragung vM ^ Ansteckunoskeimen gerade bei Säuglingen
eine gefährnrhe Nolle sp -elen . Es ist immerhin nicht un¬
möglich , dast die Abnahme der Fliegen an dem Rückgangder menschlichen Sterblichkeitsziffer mitbeteiligt ist .

Letzte Nachrichten .
Reiche Spenden

Berlin , 10. April . Der Papst hat einer persönlichen
Bitte des Reichsarbeitsministers Folge gebend aus ihm zur
Verfügung stehenden Mitteln den Betrag von 200 000 Lire
(200 Millionen Mark ) für die Fortsetzung des Hilfswerkes
der Unterbringung lungenkranker deutscher Kinder in Davos
gespendet .

Moskau , 10. April . Die russischen Genossenschaften in
Moskau veranstalteten eine Sammlung zu Gunsten der not-
leidenden Arbeiter im Ruhrgebiet . Das Ergebnis war 1000
Pfund Sterling , gleich etwa 100 Millionen Mark , die den
deutschen Konsumgenossenschaften zur Verteilung überwiesen
werden.

Die amerikanischen Forderungen
Paris , 10 . April . Man meldet aus Washington, isie ame¬

rikanische Regierung werde von Deutschland eine Kriegs¬
entschädigung einschließlich der Lusitaniaforderung vox
1187 736 000 Dollar verlangen . — Wilson verkündete einst
den Grundsatz: es darf keine Sieger und keine Besiegte geben
und Amerika wird keine Kriegsentschädigung verlangen.

Handelsnachrichten
DoLarlmrs am 10. April : 21 202 80 (21 182 .80) .
Weizenmchlpreis der Süd-d . Mühlenvereinigung am 10 . April

ISO OM „k ( 185 000) für IM Kilo .
Stuttgarter Börse, 10. April . Die Gruadstimmung der Börse

war heute wieder gut : dies machte sich weniger durch neuerliche
rößere Kurssteigerungen bemerkbar, als durch große Widerstands¬
raft , indem die auf den Markt gelangte Ware gute Aufnahme

gesunden hat. Es zeigten sich außerdem neue Käufer , jedoch blieb
die GeschäfkskätiKelt heute hinter der gestrigen etwas zurück und
es war immerhin eine gewisse Zurückhaltung mit Rücksicht auf die
politische Lage zu verzeichnen. — Bankaktien : Notenbank
22 OM, Hypolhekenbank 36M, Bereinsbank 54M. Brauerei¬
werte : Ravensburg 4VM (4450) , Pfauen 12 OM (13 OM) , Wuüs
17 500 , Eßiinger 58M (5000) . Mekaliakiien : FeinmechanikM OM (51 OM) , Hohner 52 OM (50 OM) , Junghans IS MO , Metall -
waren 31 OM (28 OM) . Maschinenwerke : Daimler 11 SM
(10 OM) , Laupheimer 32 OM (30 000 ) , Magirus 85M, Eßiingen
17 500 , Weingarten 22 OM, Neckarsuimer 16 750 . Spinners i-
aktlen : Erlangen ISMO (21 OM) , Unterhausen 45OM, Kolb -
Schüle 22 MO (23 OM ) , Pfersee 35 OM (30 ME , Kottern 26 OM
(28 OM) , Kuchen 25 OM (23 500) , Filz 30 OM (31 OM ) , Kattun 62 OM
(60 MO) , Leinenlnduskrle 40000 (42 OM) . Sonstige Werke :
Anilin 34 OM (32 250) , Heidelberger Zement 19 OM , Knorr 22 MO ,Krumm 8M0, Stutkg. Zucker 16 900 (15 4M). Ziegeiwerke 19 OM
(15 OM) . Württ . Bereinsbank .

Märkte
Sksklaark. 10. AvrL Schlachtviehmar kr . Dem Dient-

kvgmaM M Meh - und Schlachthof « Mn zvMIlhrt : 16 OchM ,
21 Dullen , 177 3ungbullen, 180 bungrmder , 192 Kühe , 312 Kälber.
468 Schweine, 18 Schafe, I Zieae. Verkauft wurde alles. Erlös
aus je 1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Sorte 2300—2500 (letzter
Markt 2250—2425) , 2 . Serbe 1750—2150 (1650- 2100) , Dullen
1 . Sorte 1750—1850 (1650- 18M) , 2 . Sorte 1500- 1650 (15M bis
16M) , bungrinder 1 . Sorte 2350—2550 (2250—2450) , 2. Sorte
1950—22M (1800—2150), 3. Sorte 1650—18M (15M— 170») , Kühe
1 . Sorte 1650- 1850 ( 1600—18M ) , 2 . Sorte 1250— 1500 MM bis
1450) , 3 . Sorte 800— 1100 (750- 10M ) , Kälber 1 . Sorte 2450—2650
(2400—2550) , 2 . Sorte 22M—2400 (2150—23M) , 3 . Sorte 1SM bis
21M (1850—2050 ) , Schweine 1 . Sorte 2700- 2850 (2600- 2700), 2.
Sorte 2400—2550 (2200—24M) , 3 . Sorte 2M0—2300 (1990—2100)Mark . Verlauf des Marktes : belebt.

Viehmarkt Karlsruhe , 9. April . Zufuhr : 267 Stück, Ochsen 18 ,Farren 24, 19 Kühe und 49 Färsen , 46 Kälber, 111 Schweine.
Preis für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1 . Sorte 240 bis
2M0M -K, 2. Sorte 225—240 MO -ck, 3 . Sorte 210—225 OM
4 . Sorte 190—210 000 Farren : 1 . Sorte 200—220 MO -K . 2.
Sorte 170—185OM „ü, Kühe u . Färsen : 1 . Sorte 240 - 28NM0 -K.
2 . Sorte 200—225 MO ^ t, 3. Sorte 215—240 OM 4 . Sorte IM
bis 215 MO „k , 5 . Sorte 120—140 OM -k , Kälber: 3 . Sorte 200 bis
220 MO 4. Sorte 185—200 OM 5 . Sorte 170—185 MO -4l,Schweine von 240—300 Pfd . : 270- 280 OM «k , von 200 - 240 Pfd .:260—270 OM -K. von 160—2M Pfd . : 250—260 MO unter 160
Pfund : 240—250 MO -K. Sauen 220—240 MO -ck. Haltung des
Marckkes : langsam. Der Markt wurde nicht geräumt.

Ricdlingen , 10 . April . Biehmarkk . Angeführt wurden 127
Pferde , 23 Ochsen , 67 Kühe, 93 Kalbeln, 168 bungrinder und jäh¬
rige Rinder , 5 Mutkerschweins, 5 Lauser, 530 Milchschweine. —
Die Preise betrugen für Pferde 1—8 MM . . Ochsen 1<5—3 Mill .,
Kühe 800 000 bts 1 Mill ., Kalbein 1 .5—3ch Will . , llungrinder und
jährige 3M MO—600 OM, Mutterschweii,« 1—1,4 Mill ., Läufer
140—2M M0 , Milchschweine 110—130 MO Mark .

Aalen, 10. April . Vleh - und Pferdemarkt . Dem Bieh¬
markk waren zugeflihrt: 10 Stiere , 2 Farren , 21 Kühe, 59 Kalbeln
und Jungvieh , 3 Kälber. Verkauft wurden 6 Stiere zu 600 OM
bis t .7 Mill . Mk . , 2 Farren zu 800 OM und 1,8 Mill . Mk ., 12 Kühe
zu 1—1,5 MM . Mk . , 49 Kalbeln und Jungvieh zu 400 000 bis 2L
MM . Mk . Der Handel gestaltete sich sehr lebhaft. — Der Pferde -
markk war schwach befahren . Bezahlt wurden für ein zweijähriges
Fohlen 2,3 MM . Mk . , für Pferde leichteren Schlags 2 .3 bcs 5,4
Mill . Mk .. für solche schweren Schlags 6,5—7,1 MM . Mark .

Stadt Wadbad

rm schriftlichen Aufstreichim schriftlichen Aufstreich
am Samstag , den 21 . April 1923

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad .

127 Fo . mit Langholz Fm . : 161 I ., 98 II . , 15 III . Kl.
28 Fo . mit Sägholz Fm . : 29 I .— III . Kl.
68 Ta . mit Langholz Fm . : 2 I ., 19 II ., 9 III ., 4 IV.,

11 V. KI .
14 Ta mit Sägholz Fm . : 12 I — III . Kl.

Bedingungslose Angebote an ganzen und Via Proz .
der Landesgrundpreise vom 1 . 11 . 22 ausgedrückt, schrift¬
lich und verschlossen mit der Aufschrift : „Nadelstamm¬
holzverkauf" bis zu obigem Termin an das Stadtschult¬
heißenamt . Dem Verkauf liegen die Bedingungen des
Waldbesitzerverbande-; zu Grunde . Losauszüge durch die
Stadtpflege .

Stadtschultheißenamt Wildbad .
. ' ' . .

Oüngsr' - Liips
solang« Vorrat rsioftt , pro Laok IM . 460Oi

ab meinem r,sgsr in Wücibsci . 8

MckesMec ÜMMstmsIieMMMIg . I

6üro WiläbacI : 6üro Lirksnislc! : s
^

Saks Löirnarstr. u . Ltieli stagso uncl 6üro 8
1 Islsption 16 beim öabntiof g
4 stagsr gsgsnüb . 6 . Kübl . Lrvnnsn Tslyplion 16 I

Möblierte Wohnung
3 Zimmer (5 Betten ) , Küche und Zubehör von Ende Mai
bis Ende Juni zu mieten gesucht.

Offerten mit Preisangeb . an Bender L Eo ., Berlin
SW . 68, Charlottenstr . 22, erbeten.

Gegen gute zeitgem. Bezahlung
wird größerer Raum zur
Aufbewahrung von Möbel
gesucht. — Angebote an die
Tagblatt - Geschäftsstelle.

Enten-Eier
werden noch zur Brut an¬
genommen und wollen sich
Interessenten bis spätestens
Donnerstag abend bei Inst .
Hartmann , Wilhstr . , melden.

zWÄ -Miii MlM.
M. FWall- und Sportverein.

Morgen Donnerstag
abend 8 Uhr

im Hotel Sonne (Nebenim Hotel Sonne (Neben¬
zimmer 1 . Stock) .

Sämtliche Mitglieder vom
Ausschuß und der Spiellei¬
tung , sowie alle ein Amt be¬
gleitenden Mitglieder werden
um ihr Erscheinen ersucht .

Der Vorstand.

Heute abend

Singstunde M Mnl.
Der Vorstand .

IMLLMM

Suche auf 1 . Mai ein
älteres

Mädchen
für Zimmer u . Hausarbeit .

Groknianns
' ,

VtimmIdeMüll,
is . Dualität,

NsiiM, Nvlmllller,
KIllNerklslcIiM.

N. v . V üokmit . Nleä.-Vroavrlo .
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